Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
; iund Feſttage. 
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Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1¼ ſgr. 
EEE 
Expedition: 
Krautmarkt 2 1053. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effeubart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


. Berlin, vom 31. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Landrathe 
des grünbergſchen Kreiſes, von Bo janowsky, und dem Appellationsge⸗ 
richts⸗Sekrekair, Juſtizrath Friedrich Andreas Traugott Mühlbach in 
Stettin, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzlei⸗ Direktor a. D. von Reneſſe zu Hamm und 
dem katholiſchen Pfarrer Albert Köhler zu Mintard, Kreis Düſſeldorf, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; jo wie dem Lehrer Vertraugott 
Men zu Popſchütz im Kreiſe Freiſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


K ² ð ðâ§?̃?¹Üꝗ3¹u EEE ET ET EETEEEEEEEEEEEESTEIERETUESTereneeBSERUETIEEREEEBEEEN 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Oktober. (Gifte Sitzung der Erſten Kammer.) Prä- 
ſident: von Auerswald. 


Gewerberäthe, welcher die zweite Kammer die verfaſſungsmäßige Geneh⸗ 


migung ertheilt hat, mitgetheilt worden. Sie wird einer beſondern Kom⸗ engt wird. 


miſſion überwieſen. 
Die von dem Central-Ausſchuſſe nunmehr redigirten Art. 11 bis 26, 


| betreffend das Religions- und Unterrichtsweſen, werden in der vom Aus- 


ſchuſſe vorgeſchlagenen Stellung und Faſſung angenommen. 

Ebenſo wird die vom Ausſchuſſe redigirte Faſſung der Art. 98 bis 
103 und des berathenen Theils des Art. 108 genehmigt. 

Auf der Tagesordnung iſt der Bericht des Ausſchuſſes über Art. 104 
der Verfafſungs⸗Urkunde. Derſelbe wird von dem Abg. Mätzke verleſen. 
Der Ausſchuß ſchlägt vor, den Eingang des Art. 104 beizubehalten und 
dem Uebrigen folgende Faſſung zu geben: 


ſtehende Verſammlungen, a 
Provinzen, Bezirke, Kreiſe und Gemeinden ausgeführt werden. 


Staats⸗Regierung unterworfen ſind. 


2) „Die Vorſteher der Provinzen, Bezirke und Kreiſe werden von dem 5 
0 ernannt. Dash Betheiligung der Gemeinden bei der An- 
ung der Gemeinde⸗Vorſteher d das Gef, Ne — J : 5 
ie Gmb Bayer ee en ene Prof. Kinkel in der Strafanſtalt zu Naugardt hat zu vielen Artikeln in 

3) den Gemeinden insbeſondere ſteht die ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer 
Gemeinde⸗Angelegenheiten unter geſetzlich geordneter Oberaufſicht des [ibn 
würfen zu begegnen. 
„Ueber die Betheiligung der Gemeinden bei Verwaltung der Orts- 


ſtimmen.“ 


Staates zu. 
polizei beſtimmt das Geſetz. Die Gemeinden find ſchuldig, auch in Lan⸗ 
des⸗ Angelegenheiten die Stagtsbebörden zu unterſtützen und die im Ge⸗ 
ſetze beſtimmten Funktionen zu übernehmen.“ 


gen find öffentlich. Die Ausnahmen beſtimmt das Geſetz. Ueber die 


Einnahmen und i jährli Beri — 
5 9 Ausgaben muß wenigſtens jährlich ein Bericht ver die in Bezug auf den Profeſſor Kinkel gerügte, nicht ſtatthaben darf, denn 
or den Anträ 5 Anträ id- 9 
trägen des Ausſchuſſes werden folgende Anträge zur Dis dem Ministerium des Innern Kunde zukam, daß ſic Beſchwerden wegen 

ſeiner Behandlung erhoben hatten, 
Die hohe Kammer wolle beſchließen: daß der Art. 104 der Verfaſ⸗ we i 
obige Strafanſtalt ſteht. 

Das Gebiet des preußiſchen Staates zerfällt in Provinzen, Bezirke, 
Kreiſe und Gemeinden, deren Vertretung und Verwaltung durch 


oͤffentlicht werden.“ 


tuffion geftellt: - 
1) von dem Abg. von Bethmann⸗Hollweg: 


ſungs⸗Urkunde fo zu faſſen ſei: 


beſondere Geſetze näher beſtimmt wird. Rückſichtlich der inneren 


und beſonderen Angelegenheiten dieſer v { ba i | 
gelegen) e ee wirklich ſtattgehabt hätte, dieſelbe abgeſtellt würde. 


Grundſatz der Seldſtverwaltu i i e 
A n ng unter der Aufſicht der Staats⸗Re 
Von dem Abg. Möwes: 


Die hohe Kammer w J A 2 1 0 
unde Pahith zu fans olle beſchließen, den §. 104 der Verfaſſungs⸗Ur 


„Das Gebiet des preußiſchen Staats zerfällt in Provinzen, Bezirke, 
nden, über deren Bildung, Vertretung und 
deren Verhältniſſe zu einander, wie zum 


Kreiſe und Gemei 
i Se te des 
i aate, beſondere Geſetze das Nä i 1 
Abg. Trie b ae ſetze das Nähere beſtimmen werden. 
ten 4 dae e . 
g. Wulffsheim iſt gegen beide Verbeſſerungs⸗Anträge. ö 
Pe Abg. Möwes zieht feinen Berbeflerunge-Yuftag 3 Gunſten des 
g „ des Abg. v. Bethmann⸗Hollweg zurück. 
g. v. Bethmann⸗Hollweg: Es liegt in unferm eigenen Intereſſe, 


No. 254. Mittwoch, den 31. Oktober 1849. 


| Maßregel, die für alle Partheien gleich annehmbar iſt, 
Einfluß bei der zukünftigen Berathung der Gemeinde-Geſetze vorbehält. 


ch für den Verbeſſerungs⸗Antrag des Abgeordne⸗ 


uns nicht für die zukünftige Berathung der Gemeinde⸗, Kreis⸗, Bezirks⸗ 
und Provinzial⸗Ordnung die Hände zu binden. Wenn mein Amendement 
angenommen wird, ſo ſind die allgemeinen Prinzipien für jenes Geſetz aus⸗ 
geſprochen, während dasjenige fehlt, was der ſpeziellen Geſetzgebung an⸗ 
heimgeſtellt werden muß. Ich wünſche Selbſtverwaltung, deren Nothwen⸗ 


digkeit ſeit 40 Jahren bei uns anerkannt worden iſt. 


Der Verfaſſungs⸗Entwurf aber enthält zu viele Einzelnheiten. Was 
ich ihnen vorſchlage, iſt eine ganze Maßregel ſtatt einer halben, eine 
da ſie jeder ihren 


Der Miniſter des Innern: Da die Regierung nicht mit der Verfaſ⸗ 
fung zugleich eine Gemeinde⸗Ordnung vorlegen konnte, fo ſprach ſie im 


Art. 104 die Grundfätze aus, auf denen dieſelbe beruhen ſollte. Jetzt hat 


die Regierung einen Entwurf zur Gemeinde-Ordnung vorgelegt und ich 


. l 1 R 5 i 9 = 8 v. H 2 
Von dem Präſidium der zweiten Kammer iſt die Verordnung über d ahbe Aalen ee ee ee e e 


Ich bin jedoch auch nicht gegen die Vorſchläge des 
Ausſchuſſes, da durch deren Annahme die Spezial⸗Geſetzgebung nicht be⸗ 


Der Schluß der Berathung wird angenommen. 

Die Abgg. Graf Hochberg und v. Ühden, ſowie die Abgg. Wachler 
und Kisker tragen auf namentliche Abſtimmung über den Antrag des Abg. 
v. Bethmann⸗Hollweg an. Dieſe findet ſtatt. 

Von 135 Anweſenden ſtimmen 61 für, 74 gegen den Antrag des Abg. 
v. Bethmann⸗Hollweg. Der Antrag iſt alſo abgelehrt und die Vorſchläge 
des Ausſchuſſes kommen zur Beſchlußnahme. Die Ueberſchrift und die 


Einleitung des Art. 104 wird angenommen. 


Zu No. 1 ſtellt der Abgeordnete Trieſt einen Verbeſſerungs⸗Antrag, 


1) Ueber die inneren und beſonderen Angelegenheiten der Provinzen, Be⸗ wee 


zirke, Kreiſe und Gemeinden beſchließen aus gewählten Vertretern be= | 

deren Beſchlüſſe durch die Vorſteher 190 
as 

Geſetz wird die Fälle beſtimmen, in welchen die Beſchlüſſe dieſer Verbeſſerungs⸗Antrag des Abg. Trieſt wird abgelehnt und der Antrag des 


Vertretungen der Genehmigung einer höheren Vertretung oder der Ausſchuſſes (No. 1) angenommen. 


In wie fern die Beſchlüſſe der Vertreter der Zuſtimmung der Vor⸗ 

ſteher bedürfen, beſtimmt das Geſetz. 
Die Abgg. Delius, Wachler, Sperling und Baumſtark erklaren ſich 
gegen, die Abgg. Möwes und v. Bethmann⸗Hollweg für denſelben. Der 


Auch No. 2, No. 3 und No. 4 werden in der Faſſung des Ausſchuſ⸗ 
ſes angenommen. Schluß der Sitzung 2 Uhr. 

— Die Spener'ſche Zeitung enthält Folgendes: Die Behandlung des 
den Zeitungen Veranlaſſung gegeben, wobei die Parteifarbe natürlich das 
ibrige gethan hat, um den Behörden zum Theil mit den größeſten Vor⸗ 
Im Allgemeinen darf ſchon in Preußen vorausgeſetzt 
werden, daß diejenige Humanität ſelbſt in Behandlung der Strafgefangenen 
waltet, welche dem Leidenden überhaupt zu Theil werden muß. In dem 


vorliegenden Falle mit Profeſſor Kinkel muß allerdings zugegeben werden, 
) \ daß ihn der Vorſteher der Strafanſtalt ſehr rauh empfangen hat, und es 
4) „Die Berathungen der Provinzial⸗, Kreis- und Gemeinde⸗Vertretun⸗ 155 
jedoch nie Wolle ſpulen müſſen. 


ſoll dies ſogleich gerügt worden fein, nach amtlichen Ermittelungen hat er 
i Dieſem hatte ſchon der 8. 556 der 
Criminal⸗ Ordnung entgegengeſtanden, nach welchem eine Behandlung, wie 


es iſt daſelbſt von einer angemeſſenen Beſchäftigung die Rede. Sobald 


hat daſſelbe ſogleich gemeſſene An- 
weiſungen darüber an die Regierung zu Stettin erlaſſen, unter welcher 
Auf die darüber gegebenen Erklärungen hin, daß 
es beſtimmt unrichtig ſei, daß der Profeſſor Kinkel ſpulen müſſe, ſind auch 
die in der Kammer beabſichtigten Interpellationen unterblieben, welche 
unfehlbar darüber hätten geſchehen müſſen, indem vielfache Zuſchriften aus 
den Provinzen darauf drangen, daß im Fall die gerügte Behandlungsweiſe 
(Conſt. Z.) 
— Ein 2 Jahr altes Kind genoß am 27ſten d. Mts. in Moabit von 
einer zum Scheuern beſtimmten Quantität Schwefelſäure und verſtarb 
daran am nächſten Tage. IR f £ 
— Nach der Rang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee für 
1849 zählt das ſtehende 100 jetzt im Ganzen 5945 Offiziere. Unter die⸗ 
fen iſt 1 General⸗Feld⸗Marſchall, Herzog von Wellington, 11 Generale 
(darunter kein Nichkadeliger), 45 Generallieutenants (darunter 1 Nicht⸗ 
adeliger), 56 Generalmajors (7 bürgerliche), 93 Oberſten (22 bürgerliche), 
63 Obriſtlieutenants (17 bürgerliche), 560 Majors (197 bürgerliche), 
1087 Hauptleute und Rittmeiſter (360 bürgerliche), 966 Premierlieute- 
nants (darunter 295 bürgerliche), 3063 Sekondelieutenants (951 bür⸗ 
gerliche). Die Landwehr hat 4117 Offiziere, unter welchen 37 Stabs- 
offiziere, 232 Hauptleute und Rittmeiſter, 498 Premierlieutenants 
bürgerlichem Stande ſind. 


und 2213 Sekondelieutenants von 


Magdeburg, 25. Oktober. 
einiger der bedeutendſten, um Magdeburg herum liegenden Fabriken, die 
mit Dampfkraft arbeiten, überzeugend herausgeſtellt, daß die aus dem 
Bezirke des weſtphäliſchen Ober⸗Bergamts Dortmund bezogene Steinkohle 
die engliſche Steinkohle in jeder Beziehung vollkommen erſetzt, während 
zugleich die weſtphäliſchen Steinkohlen⸗Lager im Stande ſind, den Bedarf 
für die Provinzen Sachſen und Brandenburg auf Jahrhunderte hinaus zu 
ſichern und ſo ihnen jährlich mehrere Millionen Thaler zu ſparen, die von 
hier früher für Kohlen nach England gingen. Durchdrungen von der 
Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes, werden nun die Induſtriellen der genann⸗ 
ten beiden Provinzen am 9. November in Magdeburg berathen, wie mit 
den betreffenden Eiſenbahn⸗Direktionen, namentlich mit der Köln⸗Min⸗ 
dener, ein Abkommen zu treffen fei, den Transport der Kohle nicht nur 
zu ſichern, ſondern auch den auf ein Minimum zu reduzirenden Frachtſatz 
eines beſtimmten Quantums zu fixiren, damit alsdann die weiteren Vor⸗ 
kehrungen zur Lieferung eines geregelten Transports im ausgedehnteſten 
Maßſtabe getroffen werden können. (Köln. Z.) 


Roſtock, 26. Oktober. 
ſprochene Proteſt der Prinzen des Großherzoglichen Hauſes gegen das in 
Schwerin am 10. d. M. publizirte Staatsgrundgeſetz lautet nach einer 
uns aus zuverläſſiger Quelle gewordenen Mittheilung wie folgt: 

Wir unterzeichnete Agnaten 


der Rechte unſerer Nachkommen zu der Erklärung veranlaßt: daß die von 


Sr. Königlichen Hoheit dem regierenden Großherzoge von Mecklenburg⸗ 
Schwerin mit der Kammer der mecklenburgiſchen Abgeordneten vereinbarte 


Verfaſſung Unſere Zuſtimmung nicht erhalten hat, weil 1) der größte 
Theil des Domaniums des Großherzogthums Mecklenburg⸗Schwerin ohne 
eine genügend nachgewieſene Nothwendigkeit und im Widerſpruch mit dem 
4. Artikel des zu Hamburg am 8. März 1701 abgeſchloſſenen Vergleichs 


zum Nachtheil des geſammten Hauſes durch jene Vereinbarung alinirt 
wird und weil 2) durch die Beſtimmungen der vereinbarten Verfaſſung 
über die künftige Stellung des Landesherrn demſelben weſentliche Regie- 
Frankfurt ſelbſt das Bataillon des 30ſten Regiments heraus- und das 


rungsrechte, beſonders das Recht der freien Zuſtimmung zu den im Lande 
gegebenen Geſetzen entzogen find, während es zu einer konſtitutionellen 


Reform der Landes⸗Verfaſfung, deren Nothwendigkeit Wir anerkennen, kei⸗ g 


nesweges erforderlich war, die landesfürſtliche Würde, deren Erhaltung 


das geſammte Haus mit voller Berechtigung intereſſirt, in eine, mit dem 


Weſen monarchiſcher Staaten nicht mehr verträgliche Unterordnung unter 
die Beſchlüſſe gewählter Verſammlungen für alle Zeiten zu verſetzen. Da⸗ 
mit nicht aus Unſerem Schweigen Unſer Anerkenntniß der Rechtsgültigkeit 
jener Verfaſſung gefolgert werde, proteſtiren Wir hierdurch ausdrücklich 
gegen deren Inhalt und die Publikation. 
Berlin, den 5. en 1849, 
gez. Wilhelm Herzog zu Mecklenburg. 
Ludwigsluſt, den 6. Oktober 1849, 5 
8 gez. Guſtav Herzog zu Mecklenburg. 
London, den 10. Oktober 1849. 
gez. Friedrich Wilhelm Erbherzog von Mecklenburg⸗Strelitz. 
Berlin, den 5. Oktober 1849. 
gez. Georg Herzog zu Mecklenburg. 
(Nd. Korreſp.) 
Hannover, 25. Oktober. Der hieſige Geſandte in Berlin, Graf 
Kuyphauſen, iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen, und heute wurde ſo⸗ 
fort ein langer Miniſterrath gehalten. Jene Ankunft und dieſe Miniſter⸗ 
ſitzung gehören, wie verſichert wird, zuſammen. Weiter wiſſen wir nichts, 
aber das iſt gewiß, daß die Regierung ſich in eine ſehr üble Lage gebracht 
hat und daß ſelbſt ihre Anhänger zugeben, ‚fie habe beſſer gethan, dem 


3.) 


zuſetzen. 


— 28. Oktober. Herr von Gagern iſt heute Morgen ſtill und in ſich bat { 5 b 
gekehrt mit der Mindener Eiſenbahn in feine weſtliche Heimath zurüdger | würde der Revolution nie gehuldigt 


kehrt. Zweckeſſen, Reden, Vivats, 


verbeten haben. — Er hat mit Stüve eine Beſprechung gehabt. 
„ſtets gut unterrichtete“ Reichszeitung weiß, daß Gagern in dieſer Unter⸗ 
machung eigenſinniger Anſichten, als um praktiſche Reſultate zu thun ſei.“ 


des Worthaltens ihm fremd iſt. 


München, 25. Oktober. Der II. Ausſchuß der Kammer der Ab- 


geordneten hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß das Lotto mit dem 
30. September 1850 aufzuhören habe. Der anweſende Finanzminiſter 

j dere bei der K. kuſſiſchen Flotte, 
es eben engliſche Briefe find, welche dies melden, ) 
an Glaubwürdigkeit bedeutenden Eintrag thut. Denn es find auch engli⸗ 


machte keine Einwendungen gegen dieſen Veſchluß. (Bamb. Z.) 
— Profeſſor Fallmeraler, Lehrer des Königs Max, geweſenes 
Mitglied der National⸗Verſammlung, tft wegen ſeiner Theilnahme an den 


Beſchlüſſen des Rumpf⸗Parlaments in Stuttgart des Hochverraths ange⸗ 
D. R.) der Inſurgenten bei den Türken ſprechenz 


klagt und ſteckbrieflich verfolgt. 

0 München, 27. Oktober. 
Abgeordneten. 
ordnung betrat Herr 
der Kammer mit, daß am 24ſten d. eine gemeinſchaftliche Note des öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Geſandten eingelaufen fei, worin dieſelben der 


zeigen, und dieſelbe zum Beitritt einladen. 
„Nachdem der Miniſter die 
theilt er auch die Antwort vom Geſtrigen mit, worin die baieriſche Regie- 


rung ihre Zuſtimmung zwar ausſpricht, aber bemerkt, daß zur Kompetenz 


der Bundes⸗Kommiſſion nur jene Gegenſtände gehören, welche dem engern ? 
hinter dem Neugebäude abermals drei Exekutlonen mit dem Strange ſtat 


a der Bundesverſammlung vorbehalten waren; daß aber jene Ge⸗ 
‚genflä 
der freien Vereinbarung ſämmtlicher deutſchen Regierungen überlaſſen blei⸗ 
ben. Unter dieſer Vorausſetzung erkläre Baiern ſeine 
merke aber, daß die Regierung in dieſer Bildung nicht das Zweckmäßige, 
ſondern nur das jetzt allein Mögliche und Erreichbare erkenne. Nach Ueber⸗ 


gabe der Urkunden an den Herrn Präſidenten erklärt dieſer, daß dieſelben 


dem Ausſchuſſe für die deutſche Frage übergeben werden ſollen. 


Hierauf erhebt ſich Fürſt Wallerſtein und bemerkt, daß dieſer Aus⸗ 
Ichuß bereits ſeit 5 bis 6 Wochen berathen, aber noch nicht mit feinem 


Es hat ſich jetzt durch die Zeugniſſe 


ihrer Statuten als juriſtiſche Perſon anerkannt iſt, h 


5 1 ſchloſſen und wird von 
Der in öffentlichen Blättern mehrfach be⸗ 


| 1 des Großherzoglich mecklenburgiſchen re⸗ 
gierenden Fürſtenhauſes finden uns zur Wahrung unſerer Rechte, ſo wie 


des zu fein, aber auch zugleich die Trägerin der Ordnung, 

\ } und der Treue, wie des Gehorſams gegen den Landesherrn. 

Bündniß lieber nicht beizutreten, als Folgen, wie fie jetzt drohen, ſich aus⸗ ö | 
(HM, anderer Vorſteher der Ritterſchaft ſich bei derſelben zu verſchaffen gewußt 


Fackelzüge u. dergl. m. gab es hier 
nicht — er wußte wohl ſchon im Voraus, daß hier nicht der Boden zu 
ſolchem Treiben wäre, und ſo ſoll er ſich ſchon im Voraus jeden Empfang 
Die 


gleich den neuen Moslims den Eintritt in ein Staatsamt oder in das Heer 
nicht geſtattet. 


(XIV. öffentliche Sitzung der Kammer der 

Präſident: Hegnenberg⸗Dux.) Nach Vollzug der Tages- 

Miniſter v. d. Pfordten die Tribüne, und theilte in ( 
ſchen Zollverein 1 habe, hat hier außerordeutlich befriedigt. Die 

Ne) I 9 ö en, in der heutigen f eflof 

baieriſchen Regierung die Bildung einer proviſoviſchen Centralgewalt an⸗ ſene Abhandlung über den Zollverein hat dieſe Nachricht zur Gewißheit 

N erhoben und es wird mit Nächſtem eine 


betreffenden Aktenſtücke verleſen hatte, 
dann eine allgemeine deutſche Wechſelordnung auf dem Fuße nachfolgen. 


„welche vor das Plenum des Bundestages gehörten, von jetzt an 
ehemaliger Präſident der Septemviralkafel, der 0 
Zuſtimmung, be- Kammern in Ofen: Emerich Chernynis, und der Ablegat Emerich Sars 
vay. Auch der bekannte rothe Schriftſteller Zrinpi wurde in Peſth eine 


bracht. — 


7 


Referate fertig geworden ſei; bisher wäre dieſem Ausſchuſſe blos die Ver⸗ 

gangenheit überlaſſen geweſen, würde dieſer unglücklichen Kommiſſion auch 
die Zukunft übertragen, ſo ſehe man gar kein Ende. Thinnes, Vor⸗ 
ſtand des Ausſchuſſes, erklärt, daß der Ausſchuß faſt täglich Sitzungen 
halte und wahrſcheinlich heute zu Ende komme. Lerchenfeld (Mitglied 
des Ausſchuſſes) ſagt, durch ſolche Redereien werde nichts erreicht, die 
Kommiſſion thue, was fie kann, und die Kammer werde ſich davon über⸗ 
zeugen. (Der Redner entfernt ſich bei dieſen Worten plötzlich und unter 
laukem Zuwerfen der Thür aus dem Saal.) Der Herr Präſident erklärt 
hierauf, daß die vertrauliche Mittheilung des Miniſteriums über den Ein⸗ 
lauf der Depeſchen theilweiſe an der Verzögerung Schuld ſei, und eine 


erneuerte Redaktion und Berathung nothwendig mache. 


Stuttgart. Die Geſellſchaft für nationale Auswanderung und Ko⸗ 
loniſation hier, welche von der Königlichen Regierung nach Genehmigung 
at ſo eben einen Land⸗ 
kauf von 200,000 Morgen in dem amerikaniſchen Freiſtaat Chile abge 
dieſen in der Provinz Valdivia gelegenen Lände. 
reien wieder einen Theil zu dem billigen Preiſe von 1 Fl. 45 Kr. den 
würtembergiſchen Morgen in Abtheilungen von mindeſtens 20 5 an 
einzelne Privaten abtreten. / (Schw. M.) 

Kaſſel, 26. Oktober. (Sitzungzder Stände.) Nach Verleſung des 
Protokolls zeigt der Landſyndikus den Eingang von Petitionen an, worun⸗ 


ter eine des Hrn. Henkel, den deutſchen Bundesſtaat betreffend, nämlich, 
„die Staatsregierung aufzufordern, die preußiſche Regierung zur Errih- 


tung des Bundesſtaates und bei Abwehr jeder Anfechtung dieſes Werkes 
des treueſten und kräftigſten Beiſtandes der kurheſſiſchen Regierung und 
Stände zu verſichern; und des Hrn. Bagerhoffer auf Beſeitigung des Bünd⸗ 
niſſes mit Preußen. (D. R.) 
Frankfurt, 27. Oktober. 
von Berlin öber Eiſenach hier eingetroffen; 
nach Karlsruhe begeben. 44 
Frankfurt, 29. Oktober. Der Prinz von Preußen hat geſtern in 


Der Prinz von Preußen iſt heute Mittag 
Se. Königl. 9089 wird ſich 


* * . + g 


Bataillon des 31ſten Regiments hereingeführt. Der vermuthete Zu. 
ſammenſtoß mit den Demokraten und Baiern hat nicht aged J 1 
; ö (D. Re 


Schleswig, 27. Oktober. General Hahn hat ſeine Ankunft auf 
heute angezeigt; Quartier für die 3000 Mann des Tten preußiſchen Regi- 
ments iſt in den Dörfern dieſſeits der Eider beſtellt; die hier noch lie⸗ 
genden Kompagnieen des 12tem preußiſchen Regiments ſollen morgen, 
wenn jene anlangen werden, nach dem Weſten und Oſten des Lan⸗ 


des abmarſchtren; die Huſaren kehren von Tondern auf hier Arge nah 


Ref.) 
Schleswig, 27. Ottober. Die fünf däniſchen Schiffe, die eiwa | 
½ Meilen von Eckernförde ſich gezeigt, find, geſtern davon Pee gun un | 
oſſ. Ztg. 1 
Aus Holſtein, im Oktober. Der Graf Moltke von Grünholz hat 
vor Kurzem eine kleine Schrift publicirt, welche wir als die Morgenröthe 
einer beſſern Zeit begrüßen, weil ſie das erſte Zeichen des wieder erwach⸗ 
ten Muthes iſt, ein freies Wort öffentlich aus uſprechen! Als erſtem Vor⸗ 
ſtande der Schleswig⸗Holſteiniſchen Ritterſchaft kam es dem Herrn Grafen 
zu, ein ſolches Beifpiel des Muthes zu geben, und wir freuen uns, daß er 


ſeine Stellung erkannt und ſo würdig aufgefaßt hat. Möge es dazu füh⸗ 


ren, die Ritterſchaft auf die Bahn zu lenken, die ſie unſeres Dafürhaltens 
nie hätte verlaſſen ſollen, wir meinen die Vertreterin der Rechte des Lan⸗ 
des Geſetzes 
Beides ließ 
und ohne den bedaueraswerthen Einfluß, den ein 


1 


ſich gar wohl vereinen, 


hatte, würde auch dieſelbe nie wankend in ihrer Treue geworden ſein, 

haben und nach wie vor das ſchöne 
Wort „der Holſten Treue“ ohne Erröthen ausſprechen können. 
| 1 1 (N. P. 3.) 
Oeſterreich. f 


Wien, 26. Oktober. Durch die Privakaudienz, welche Herr von 


haltung ſich überzeugt habe, daß es dem Miniſter „mehr um die Geltend⸗ | Muſſurus, der außerordentliche Geſandte von Konſtantinopel, geſtern beim 
Freilich! Gagern hat gezeigt, daß dieſer „Eigenſinn“ der Eonſegteng und wie dies ſchon längere Zeit bekannt war, den nicht zum Islam über etre⸗ 
(M. C. „ 


Raifer hatte, halt man die türkiſche Frage für erledigt. Die Pforte wird, 


tenen Inſurgenten den Aufenthalt zu Kandia anweiſen, während fie zu⸗ 


Bei der Audienz war außer dem Fürſten Schwarzenberg 
auch Graf Gyulai als Kriegsminiſter anweſend. Dagegen melden engli⸗ 
ſche Briefe von großen Kriegsruͤſtungen in St. Petersburg und insbeſon⸗ 
Dabei iſt aber nicht zu überſehen, daß 
was der Sache wohl 


ſche und nur engliſche Briefe, welche von der, ausgezeichneten Aufnahme, 
während unbefangene Privat 
Korreſpondenten ganz das Gegentheil ausſagen. > : Su. 
— Die allgemein verbreitete Nachricht, daß Defterreih mit Preußen 
ein Uebereinkommen in Bezug auf den Anſchluß des Erſteren an den deut⸗ | 
jener Zeitung offenbar aus miniſterieller Feder geflofe 
Kommiſſion berufen werden, 

welche dieſe Frage gründlich diskutiren wird. Dieſem Anſchluſſe dürfte 
| \ KO Ref). 
— Aus Peſth melden uns Reiſende und Briefe, daß am 24. d. M. 
find Sigmund Perenyh 


Die Namen der Abgeurtheilten ere 
Hofrath der Köm lichen 


gefunden hätten. 


Demnächſt ſteht auch die Hinrichtung der elf Mörder der Erba 
ten in Güns bevor. Baron Haynau ſoll in den nächſten Tagen wieder, 
nach Ungarn abgehen. e eee, 
— Der Lloyd meldet: „Direkten Nachrichten aus Widdin zufolge 
haben bis jetzt nur ſechs ungariſche Flüchtlinge den riffatholſſhen Gl J 7 


4 


ren. Dieſelben werden jedoch, obwohl mit Bereitwilli keit 
1 von den Ti mit mißtrauiſchen Augen betrachtet. iele 
Polen, die ihre Bereitwilligkeit erklärten, zum Islam überzutreten, wurden 
dem Gebrauche gemäß über ihre Beweggründe befragt, und da ſie ſich ge- 
nöthigt ſahen, einzugeſtehen, daß ſie vor den Verfolgungen öſterreichiſcher 
Kriegsgerichte icher ſein wollten, ſo ward ihnen die beſchämende Beleh⸗ 
rung, daß die bloße Annahme des muhamedaniſchen Glaubens, wenn ſie 
nicht von den Beweiſen innerer Ueberzeugung begleitet wird, nichts weni⸗ 
ger als ein Paß zu den Gärten des Paradieſes ſei.“ In der Abendbei⸗ 
lage zur Wien. 31g. heiß a g 0 
der in die Türkei Bae neue de neuerdings zwei, und zwar ehe⸗ 
malige Kaiſerliche Offiziere (man nennt den Grafen Floreſtan Bozwadowski 
und einen Oberlieutenant Flamm) zum Islam übergetreten ſind. 
a „Bl. a. B.“ aus verläßlicher Hand folgende Details. 
55 Batthyauy am (ten d. gefrühſtückt hatte, 


mem kleinen Dolche, deſſen Griff von getriebener Arbeit und, ſtark ver⸗ 
Eh eine Halswunde bei und hüllte ſich in ſeine Bettdecke ein. Als 


e Stunde zu feinem letzten Gange ſchlug, wollte ihn der Profoß, der ihn 
agg mähnte, aufwecken; der Angeſprochene gab aber keine Antwort, f 


kauf der Profoß die Bettdecke wegzog und die Blutſpuren gewahr 
91 Dr. Balaffa, Gefangener im Neugebäude, und ein Stabsarzt lei⸗ 
ſteten ihm zunächſt den nöthigen Beiſtand. Nachmittags hatte ſich Bat⸗ 
thyany vom Blutverluſte wieder erholt, und ſo erfolgte denn ſeine Hin⸗ 


richtung zwiſchen 5 und 6 Uhr, beiläufig um dieſelbe Zeit, als Latour ein 


Jahr vorher als Opfer fiel, 

Wien, 28. Oktober. Man hatte ſich daran gewöhnt, die Aufſtel⸗ 
tung eines Obſervations⸗Corps in Böhmen als einen feindſeligen Akt ge⸗ 
en Preußen zu betrachten. Um ſo erſtaunter fragt man ſich, welchen 
weck dieſe Maßregel habe, da dem Anſcheine nach ein freundlicheres 
Verhältniß zwiſchen dem hieſigen und dem Berliner Kabinet eingetreten 
iſt? Man glaubt auf der einen Seite die Erklärung in den inneren, ſehr 
prekären Verhältniſſen des Kaiſerſtaates zu ſuchen. Eine andere Deutung 
lautet ſehr myſteribs. Ihr zufolge würden Anzeichen vorliegen, welche 
einen Ausbruch neuer Unruhen in einem Nachbarländchen beſorgen ließen, 
und das Obſervations⸗Corps hätte die Beſtimmung, für dieſen Fall ſo⸗ 
gleich zur Dämpfung der Unruhen daſelbſt einzurücken, bevor noch von an- 
derer Seite her Truppen requirirt werden könnten. Es wird ſogar noch 
hinzugefügt, daß die Regierung dieſes Ländchens vollkommen mit dieſen 
Maßnahmen Oeſterreichs zufrieden ſei. Ich mag keineswegs die Verant⸗ 


wortung für dieſe, vorläufig noch in das Bereich der Gerüchte fallende 


Angabe übernehmen, glaubte ihrer aber doch erwähnen zu muſſen, da fie 
vielleicht in nicht allzu entfernter Verbindung mit gewiſſen Vorgängen im 
Innern des Verwaltungsraths ſtehen dürften. (D. R.) 
— Der Lloyd verbreitet die Nachricht, daß endlich die Hinrichtungen 
in Ungarn ein Ende haben ſollten, durch folgende Anzeige: Heute iſt im 
Miniſterrath beſchloſſen worden, die Todesſtrafe für rein politiſche Ver⸗ 
brechen in Ungarn nicht mehr in Anwendung kommen zu laſſen. Ein 
Courier iſt mik dieſer Nachricht nach Peſth geeilt. Die Prozeſſe gegen 


Compromittirte werden nichtsdeſtoweniger ihrem Ende zugeführt werden. 


Auch ſollen gewiſſe Kategorien gebildet werden, unter welche man die 
Schuldigen aufſtellen wird. In ihrer Wirkung wird die letztere Maßregel 
einer Amneſtie für minder Compromittirte ziemlich gleichkommen. 


Frankreich. 

Paris, 25. Oktober. Sitzung der National⸗Verſammlung. Vor⸗ 
ſitzender Benoiſt d'Azy, Vicepräſident. Fortſetzung der Diskuſſion des Na⸗ 
poleon Bonaparte'ſchen Antrages auf Amneſtirung der deportirten Juni⸗ 
Inſurgenten. 

Der Min iſter des Innern ſpricht gegen den Antrag, da von den 
12,000 urſprünglich verhafteten Inſurgenten nur noch etwa 1000 in Haft 
feien, und da es für dieſe ſelbſt beſſer ſei, fie in Algerien zu beſchäftigen, 
als ſie ohne Arbeit, und bereit, jeden Augenblick wieder an einem Aufſtand 
Theil zu nehmen, auf das Straßenpflaſter von Paris zu werfen. Na⸗ 
polen Banaparte hebt die Ungeſetzlichkeit der Deportation ohne Spruch 
und Urtheil hervor. Er erinnert an die von den Revolutionärs nach der 
Februar-Repolution überall bewieſene Milde und ruft zum Schluſſe aus: 
„Machet nicht, daß die Geſchichte einſt ſage: Die Milde der Revolutionärs 
iſt nur durch die Barbarei der Reaktionärs belohnt worden!“ (Lebhafter 
Beifall auf der Montagne.) Für die Inbetrachtnahme des Amneſtievor⸗ 
sch e e Bonapartes ergeben ſich 183 Stimmen, dage⸗ 
gen 419. a | 
Prozeß von Verſailles. Sitzung vom 24. Oktober. Die geſtrige 
Sitzung verlief ruzig mit dem Zeugenverhoͤr über die Vorgänge im Kon⸗ 
ſervatorium der Kunſte und Gewerbe. Die wichtigſte Ausſage war die 
des Oberſten d Alphonſe vom 62. Linienregiment, der ſich mit vieler 
Achtung und zugleich mit großem Anſtand über die im Konſervatorium 
anweſenden Repräſentanten, namentlich Ledru⸗Rollin, ausſprach, dem er 
das Zeugniß gab, keinen Augenblick ſeine Ruhe und Würde verloren zu 
haben. Nur darüber beklagte er ſich, daß Ledru⸗Rollin mit ſeinen Kolle⸗ 
gen, die er im Hofe des Konſervatoriums zurückgelaſſen hatte, in der 
Meinung, daß ſie ſich als Gefangene betrachten und bleiben würden, wäh⸗ 
ba Abweſenheit ſich durch die Straße Saint Martin zurückgezogen 
. Die Preſſe enthält heute einen giftigen Artikel gegen Herrn Thiers, 
in welchem fie denſelben mit den ſchwerſten Besch inen becher 

19 1 iſt der Artikel, wie alle der Preſſe, eben fo gewandt und talentvoll 
als 10 bald geſchrieben. Es heißt darin: Einige Wochen vor der Wahl 
Mor thol Dezember ſchlug der Mitgefangene Louis Bonapartes, General 
> on A on, in einer Schrift, betitelt: „Drei Conſuln Frankreich folgende 
11 anner dazu vor: Louis Bonaparte, Cavaignac und Thiers. — 
Ga iſt der Herrſchaft der drei Conſuln nur entgangen, um drei 
Sa BUBEN dafür einzutauſchen, nämlich den Präſidenten der Republik: 
fin HN. den Präſidenten des Conſeils: Odilon Varrot; und den Prä⸗ 
1 uten der That nach Herrn Thiers. — Schließlich behauptet der Arti⸗ 

„Herr Thiers wolle durch ſeine Präſidentur der That nach, dem Schein⸗ 


1 der Republik feine Stellung fo unerträglich machen, daß die⸗ 


r in der Aufregung irgend etwas Unborſichtiges thut, und dann 
2 läßt errathen, ob Herr Thiers ſelbſt Präſtdent werden, oder 
eiue andere Art des 18. Brumaire in Gang bringen wolle. 


— 


eißt es: „Wir vernehmen, daß aus den Reihen 


Ueber die letzten zu Peſth erfolgten Hinrichtungen erhält das 
onſt. B ails. Nachdem 
h ſchickte er den Profoſſen, 
um ein Glas Waſſer zu holen; während deſſen Abweſenheit brachte er ſich mit 


der Kaiſer in Berückſichtigung des Briefes des Sultans ſich auf das V 


i — Durch das Dampfpacketboot Severn hat man Nachrichten aus 
Martinique und Guadeloupe bis zum 27. September erhalten, die keines⸗ 


wegs ſehr beruhigender Natur ſind. Das auffallendſte Ereigniß iſt der 


zwiſchen dem Admiral Bruat, Gouverneur der Antillen, und dem von der 


Lonſervativen Partei unterſtüzten Repräſentanten von Martinique, Herrn 
Biſſette, eingetretene Bruch. Als letzterer ſich nach Fort de France be⸗ 
gab, um 2 Gunſten einiger jungen Leute aufzutreten, welche die unter 
der provi 

neulichen Unruhen verfolgen ließen, wurde er auf offenem Platze von dem 


oriſchen Regierung angeſtellten Polizeibeamten als Urheber der 
Bruder eines der oberen Polizeibeamten inſultirt. Ganze Banden von 
Negern, mit langen Meſſern bewaffnet, eilten nun aus der Umgegend in 
die Stadt, um ihren Papa Biſette, einen Schwarzen, zu beſchutzen. Die 
Truppen waren genöthigt, von der Waffe Gebrauch zu machen, ſie blieben 
feen aber es floß Blut, gab Todte und man mußte neue Unruhen be⸗ 
ürchten. 655 

Paris, 26. Oktober. Es eirculiren hier Subſeriptionsbogen, um 
dem vor einigen Tagen verſtorbenen Tonkünſtler Chopin ein Denkmal zu 
errichten. 6 

— Geſtern Abend hat eine heftige Exploſion in dem Gasbehälter der 
großen Oper, der in dem Faubourg Poiſſonniere liegt, ſtattgefunden. 
Einer der Beamten hatte ſich mit einer Laterne einer Oeffnung genähert, 
aus der das Gas entſchlüpfte, und dadurch eine ſofortige Entzündung her⸗ 


vorgerufen. In ſeiner Verwirrung ergriff er ſeine Frau, die ihm gefolgt 


war, und warf ſie zum Fenſter hinaus, das glücklicher Weiſe nicht hoch 
über dem Boden war, ſo daß fie nur eine Verrenkung davontrug. Er 
ſelbſt empfing erhebliche Brandwunden und Quetſchungen, gewann aber 
trotzdem wieder Geiſtesgegenwart genug, um ſofort das Loch, aus dem das 
Gas entſtrömte, mit Lappen zuzuſtopfen und ſo die Flamme zu erſticken. 
Wenn die Flamme in das Innere des Gasbehälters gedrungen wäre, ſo 
hätte man vielleicht eine noch viel furchtbarere Exploſion zu beklagen ge⸗ 
habt. Gleichwohl ſind viele Feuſter in der Nachbarſchaft zertrümmert und 
auch zwei Perſonen leicht verwundet worden. Der beginnende Brand 


wurde bald wieder gelöſcht. 


— Ein demokratiſch ⸗ ſozialiſtiſches Blatt, welches zu Bordeaux er⸗ 
ſcheint, veröffentlicht eine Liſte von Subſeriptionen zur Förderung des Er⸗ 
folges der rothen Kandidaten für das Departement der Gironde. Unter 
den Subſeriptionen ſind folgende aufgeführt: Ein junges ſozialiſtiſches 
Weib, 25 Centimes; Marie Les, welche Gott und Ledru Rollin liebt, 
5 Cent.; S., der Jeſus Chriſtus, Sokrates, Blanqui und Ledru Rollin 


liebt, 10 Cent.; ein junger Rother, 15 Monate alt, 10 Cent.; Zittert 
Tyrannen, Euer Sturz iſt nahe, 20 Cent.; ein Vertilger der Despoten, 


30 Cent.; eine Frau, Mutter und Großmutter von 20 Rothen, 5 Cent.; 
ein Eroberer der Baſtille und Kämpfer von 1830, 1848 und 185—, 10 

Cent. Zu Iſſoudun hat man eine ganze dera ee ſozialiſtiſcher 
Schriften mit Beſchlag belegt; das Gleiche widerfuhr einem zu Tulle ge⸗ 

druckten Briefe an „Pius IX., Biſchof von Rom.“ 


Paris, 27. Oktober. Die Regierung hat geſtern folgende telegra- 


phiſche Depeſche erhalten: „St. Petersburg, den 18. Oktober. Der Graf 
von Neſſelrode hat geſtern dem Ottomaniſchen Abgeſandten angezeigt, daß 


langen beſchränke, daß die Flüchtlinge aus der Türkei ausgewieſen werden. 
Fuad Effendi betrachtet die Sache als beigelegt. General de Lamoriciere.‘ 
(Dieſe Meldung iſt ziemlich im Einklang mit den direkten Nachrichten aus 
St. Petersburg.) 

— Aus Afrika find Nachrichten eingegangen; der Feldzug gegen die 
Inſurgenten der Zaatcha hat begonnen; es iſt ein Gefecht vorgefallen, in 
dem uns 150 Mann außer Kampf geſetzt wurden. Der Ausgang ſcheint 
nicht glücklich geweſen zu ſein. 

Lyon, 19. Oktober. Die Legitimiſten erheben wieder gewaltig ihr 
Haupt. Thiers iſt in dieſem Augenblicke ihr Abgott, denn ſie betrachten 
ſeine Haltung gegen den Präſidenten als eine ſichere Gewähr dafür, daß 
er ſich dem Bourbon'ſchen Royalismus vollſtändig in die Arme geworfen 
habe. Es liegt ihnen für den Moment nichts daran, ob der Berichter⸗ 


ſtatter über die römiſchen Angelegenheiten ſpeciell dem Hauſe Orleans 


diene; genug, er hat dem Boürbonismus einen Dienſt geleiſtet, und das 
bat ihm Freunde unter feihen verſtockteſten Gegnern erworben. Der offene 
Bruch des Herrn Thiers mit dem Bonapartismus wird hier als ein großer 
Sieg für die Sache der Legitimiſten betrachtet. Dieſe ſelbſt vereinigen ſich 
trotz aller Club⸗Verbote ſehr häufig und berathen über das einzuſchlagende 


Verfahren gegenüber aller republikaniſchen Fraktionen. Mittlerweile mehrt 
ſich indeſſen der Anhang der Kaiſerlichen im Heere ganz gewaltig, und 


viele Regimenter hoffen auf die Wiederkehr der glorreichen Epoche Napo⸗ 
leon's. Die Anſicht erfahrener Politiker iſt, daß der Bruch zwiſchen den 
Auhängern des Noyalismus und den Kaiſerlichen nothwendig dahin führen 
müſſe, daß ſich Ludwig Bonaparte der Kriegs⸗ Partei in die Arme werfen 
werde. Die Geiſtlichkeit im ganzen Süden muntert die Feindſeligkeit ge⸗ 
gen die Republik auf. Sie iſt beſtrebt, die geſchichtlichen Anrechte des 
Hauſes Bourbon bei allen Gelegenheiten zu vertheidigen und dadurch gegen 
die Anſprüche des Präfiventen heftig anzukämpfen. Befänden wir uns nicht 
in einem ausnahmsweiſen militairiſchen Zuſtande, fo würde das Partei⸗ 
Getriebe zum Aeußerſten gebracht werden; allein die Säbel⸗Herrſchaft hält 
Alles nieder und macht die Preſſe ſo ziemlich zahm. An eine Auflöſung 
der Alpen⸗Armee iſt vor der Hand nicht zu denken. Sie bildet ein Re⸗ 
ſerve⸗Corps für die zu erwartende Ereigniffe und wird ſich bei ſpäteren 
Vorkommniſſen noch ſchwer in die Wagſchale zwiſchen die kämpfenden 
Grundſätze der Parteien legen. Marſeille iſt ganz legitimiſtiſch. Dort 


war die Politik eine Zeit lang niedergehalten durch den aſtatiſchen Würg⸗ 
engel; allein ſeitdem die Cholera nachgelaſſen und die einflußreichen Fa. 


milien wieder in 50 heimatlichen Kreis zurückkehren, nimmt das politiſche 
Treiben der Anhäng 

keit wieder | 
herrſcht große Rührigkeit. 


NE ae e so mag) 


Neapel, 16. Ottober⸗ Wir leben hier unter einer Schreckensherr 


ſchaft, wie fie in unſerem alten Veſuv, der doch ſchon Jahrtauſende auf 


das Treiben der Menſchen an ſeinem Fuße herabſieht, noch nicht vorge⸗ 


gekommen fein mag. Guiſtino Fortunato, der a Miniſter, 
auf den unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Aller Blicke haft 


* 


er⸗ 


er und Freunde Berrher's zu der gewohnten Thätig⸗ ' 
feine Zuflucht. — Auf den Schiffswerften der ſüdlichen Häfen 


1 ; ee J en und von 
dem allein man noch energiſche Schritte erwartefe, ermag den Uebergri, 


fen nicht mehr zu fleuern. Zwei Drittel der geweſenen Rammer-Mitglie- | 


der befinden ſich auf der Flucht oder ſind bereits in gutem Gewahrſam; 
alle Hände und Füße ſind in Bewegung geſetzt, um das andere Drittel 
den Letzteren beizugeſellen. Der Alters-Präſident Cagnazzi, ein Greis 
von 90 Jahren, liegt neben dem jungen Caſſola im Gefängniß. Auch auf 
einige der früheren Miniſter wird noch immer gefahndet. (Wanderer.) 

— Caputo, einer der vorzüglichſten Chefs der neapolitaniſchen Revo⸗ 
lution, der ſich auf römiſchen Boden geflüchtet hatte, iſt von dem Mar- 
ſchall der römiſchen Veliten verhaftet worden. Die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung begehrt ſeine Auslieferung, der ſich jedoch, dem Vernehmen nach, 
Herr v. Coreelles aufs Entſchiedenſte widerſetzt. f 

Turin, 17. Oktober. Zu Florenz fanden in mehreren Stadttheilen 
Zuſammenrottungen ſtatt, am 13. brach, dem Conſtituzionale Wiocee ein 
Volkshaufe in das Schloß Bangello ein. Die öſterreichiſchen Wachen ga⸗ 
ben Feuer, wodurch mehrere Menſchen verwundet wurden. 


Spanien. 


Nach Berichten aus Madrid vom 22. Oktober iſt alles wieder in den alten 


Stand der Dinge zurückgetreten und Narvaez hat das Miniſterium wieder über⸗ 
nommen. Man ſagt, daß er einige Veränderungen in demſelben vornehmen 
wolle. — Die Hauptrolle bei dem Komplott ſoll der famoſe Misley geſpielt ha⸗ 
ben; die Polizei ſucht ſeiner habhaft zu werden. — Die oberſte Regierung des 
Palaſtes iſt dem Miniſter des Aeußern übergeben worden; derſelbe wird von jetzt 
an alle Angeſtellten und Bedienten der Königin ernennen. Nach Einigen ſoll 
Esparterro, nach anderen Iſturiz die Präfidentſchaft des Senats übernehmen. 


Großbritannien. 


London, 22. Oktober. Die „United Service Gazette“ fagt: Die jüngſten | 


Nachrichten aus Konſtantinopel und die kriegeriſche Haltung Rußlands und Oeſter⸗ 
reichs haben in unſeren Kriegshäfen eine Thätigkeit hervorgerufen, von der ſie 
lange keine Zeugen waren; dennoch ſcheinen ſie uns noch nicht die Ausdehnung 
zu haben, welche mit der Wichtigkeit der Angelegenheit und mit dem Charakter 
der drohenden Bewegung von Seiten Rußlands und Oeſterreichs gegen die Türkei 
in Uebereinſtimmung ſtehen. Die Bewegungen beſtehen jetzt noch hauptſächlich 
im Vorbereiten und Vertheilen, im Unterſuchen derſelben und der Kriegsdampf⸗ 
ſchiffe, aber bis zur Bemannung derſelben iſt es noch nicht gekommen. Die ge⸗ 
nannte Zeitung verlangt, daß ſofort eine Flotte von 5 Linienſchiffen mit der ge⸗ 


hörigen Anzahl von anderen Schiffen und Kriegsdampfſchiffen ausgerüſtet und zu 


einem Kreuzzuge nach der Nordſee entſendet werde. 


— Aus einer Notiz im „Sun“ erhellt, daß die große Kunſt⸗ und Induftrie⸗ 


Ausſtellung in London, welche auf das Jahr 1851 vorbereitet wird, nicht verein⸗ 
zelt daſtehen, ſondern periodiſch alle fünf Jahre wiederkehren ſoll. Die Deputa⸗ 
tion, welche im Auftrage des Prinzen Albrecht die bedeutendſten Fabrikſtädte be⸗ 
reiſt, um die Anſichten der vornehmſten Fabrikanten über den Plan zu vernehmen, 
war zuletzt in Briſtol und fand daſelbſt, wie überall, den vollſten Anklang. Man 
berechnet die Koſten der nächſten Aufſtellung auf 250,000 Pfd. St. und glaubt, 
daß ein eine engliſche Meile langes Gebäude zur Aufnahme aller Gegenſtände 
nöthig ſein werde. : 


London, 24. Oktober. Geſtern Abend verwüſtete in der City in 
der Themſeſtraße eine furchtbare Feuersbrunſt die ganze Umgegend der 
Margarethenkirche und legte eine Anzahl bedeutender Gebäude in Aſche. 


Der Schaden ift ſehr groß. Das Feuer war in einer Spiritus niederlage 


ausgekommen. 0 h 
— Die Umſtände der Königin Adelheid haben ſich ſeit geftern etwas 
gebeſſert. 


— Am 20. d. M. iſt das für den Dienſt der deutſchen (die engli⸗ 
ſchen Blätter ſchreiben „der öſterreichiſchen“) Reichsmarine in Briflol ge⸗ 


baute Kriegsdampfſchiff Carique vom Stapel gelaufen; das Schiff war 
mit der engliſchen, preußiſchen, öſterreichiſchen und der deutſchen Reichs⸗ 


flagge verziert. Das Kriegsdampfſchiff Inca, ebenfalls in Briſtol für die 


deutſche Reichsmarine gebaut, iſt beinahe fertig. (Das dritte der in Bri⸗ 


ſtol gebauten Schiffe, die Cora, jetzt E rnſt Au guſt, befindet ſich be⸗ 


kanntlich ſchon in der Weſer.) 


— Die beiden Mannings find wegen vorbedachten Mordes zum Strange i 
Der Mann nahm das Verdikt mit Ruhe und Faſſung auf, die Frau 


verurtheilt. f . . 
jedoch, eine Ausländerin (welche deshalb auch immer eine zur Hälfte aus Aus⸗ 


ländern gebildete Jury, aber vergebens, verlangt hatte), beklagte ſich wiederholt 
in den heftigſten Ausdrücken über die Ungerechtigkeit und Grauſamkeit des Ge⸗ 
richtshofes, von dem fie nicht wie ein Weib, ſondern wie eine wilde Beſtie be⸗ 
handelt worden ſei. Hätte ich einen Mord begehen wollen, ſo würde ich dieſen 


Mann da (fie wies auf ihren Ehemann) ermordet haben, der das Leben mir zur 
Hölle machte und nun gegen mich zu zeugen wagt, und nicht O'Connor, der mich, 


nach Jenes Tode, augenblicklich geheirathet haben würde. „Schmachvolles Eng⸗ 


land!“ rief ſie noch zuletzt, bevor ſie ins Gefängniß zurückgebracht wurde. Der 


Eindruck der Prozedur war ein ſehr tiefer, und überhaupt iſt der ganze Prozeß 


vom engliſchen Publikum bis in alle Einzelnheiten hinein mit 1 8 10 Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt worden. Die Tribünen waren ſtets überfü 
beider Mannings zweifelte ſchon lange Niemand mehr. 


London, 24. Oktober. Aus dem Leben des Herzogs v. Welling⸗ 


ton wird folgende Anekdote erzählt. 


oder, wie er damals noch hieß, Wesley, erwachte natürlich, mußte ſich 


wieder ankleiden und dem Schützen zur Geſellſchaft folgen. Am andern 


Morgen fand ſich, daß — der Ladeſtock des Piſtols, der aus Verſehen im 
Lauf geblieben war, den Bettpfoſten durchbohrt hatte, dicht an der Stelle, 
wo der Kopf des dereinſtigen Beſiegers Napoleon's lag. 
— Die Arbeiten an der London⸗North⸗Weſtern⸗Eiſenbahn werden als ſehr 
roßartig geſchildert und mit den ägyptiſchen Pyramiden verglichen. An einer 
olchen, von 15,733 Millionen Kubikfuß Steinen, arbeiteten (nach Diodorus Si⸗ 
culus) 100,000 Menſchen 20 Jahre lang; an den Werken der ſüdlichen Abtheilung 
jener Eiſenbahn, welche auf 25,000 Millionen Kubikfuß gleichen Materials ver⸗ 
anſchlagt wird, arbeiteten dagegen nur 20,000 Menſchen nicht ganz 5 Jahre. 
Ferner iſt berechnet worden, daß die Erdmaſſe, welche auf jener Strecke von 112 
(engliſche) Meilen bewegt werden mußte, hinlänglich ſei, um einen Gürtel um 
die Erde zu legen von einem Fuß Höhe und einer Nards (1 Elle) Breite. Die 
Koſten, in Kupfergeld reduzirt, würden genügen, um jenen Gürtel mit einem 
Kupferrand zu überziehen. \ 


Rußlaud und Polen. 
Petersburg, 21. Oktober. Graf Moltke, in beſonderer Miſſton 


Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark, iſt von dem Großfürſten 
Thronfolger empfangen worden. ö 


rr ..... 


An der Schuld 


In ſeinen Jünglingsjahren hatte er 
einſt einem Trinkgelage bis ſpät in die Nacht beigewohnt, jedoch endlich 
Gelegenheit gefunden, ſich zurückzuziehen, ſein Bett aufgeſucht und war 
feſt eingeſchlafen. Einer ſeiner trunkenen Genoſſen bemerkte es, ergriff 
ein Piſtol, ſuchte ihn auf und feuerte den Schuß, nachdem er vorher die 
Kugel herausgezogen, auf des Schläfers Kopf ab. Der junge Wellesley, 


St. Petersburg, 22. Oktober. Wir können aus beſter Quelle 
mittheilen, daß die ungariſche Flüchtlingsfrage entſchieden 
iſt, und zwar an dem Tage, an welchem die direkten Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Grafen Neſſelrode und Fuad 
Effendi begonnen haben. Die Geſandten Frankreichs und Englands, 
die als Vermittler ihre bona officia anboten, wurden bedeutet, Rußland 
bedürfe bei ſeinen Verhandlungen mit der Pforte keines Vermittlers und 
in dieſem beſondern Falle ſei es zu ſpät, da alle Differenzen bereits per. 
gelegt ſeien. Die näheren Details kennt man noch nicht. (N. P. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Der Kunſtverein für Neuvorpommern und Rügen macht bekannt: „Die 


[Veränderung, welche mit den Ausſtellungen der norddeutſchen Kunftvereine ſchon 


für das gegenwärtige Jahr dahin eingetreten iſt, daß bei den Vereinen jenfeite, 
der Elbe in den ungraden, und bei den Vereinen dieſſeits der Elbe in den geraden 
Jahren die Ausſtellungen ſtatt finden, hat es von ſelbſt zur Folge gehabt, daß in 
dem jetzt laufenden Jahre Seitens des biefigen Kunſtpereins die regelmäßige Aus. 


ſtellung nicht hat veranſtaltet werden können. Dieſe Ausſtellung wird vielmehr 


erſt im künftigen Jahre (1850), jedoch, wie bisher, im unmittelbaren Anfchlug 
an diejenigen zu Lübeck und Roſtock, ſowohl in Stralſund, als auch in Greifs⸗ 
wald ſtatt finden, und werden ſodann die für die Folge zu veranſtaltenden Aus. 


ſtellungen immer in die geraden Jahre fallen.“ 


— In der Nacht vom 24. zum 25. September brannten in Deutſch⸗ 

Wartenberg innerhalb einer halben Stunde 17 Wohnhäuſer mit den Ne⸗ 

bengebäuden ab. Es iſt leider nur zu wahrſcheinlich, daß eine ruchloſe 

Pers den Brand ſtiftete; allein der Verdacht fällt auf keine beftimmte 
erſon. i Be 


Berliner Börse vom 30 Octbr. 
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Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens 


Mittags Abends 
Septbr, Ss | ..6lr 2 Uhr. | 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 29 | 341,25 | 342,75 |. 343,90 
auf 0% reduzirt. 30 343,66““ 34,87% ar 
Thermometer nach Reaumur. 30 2 25 RE 705 15 48˙ 
5 , : 
Beilage. 


Beilage zu No. 254 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Frag 2 


9770 Deutſchlan d. 
Berlin, 27. Oktober. Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält folgende 
allgemeine Verfügung vom 14. Oktober 1849, die Anwendung des Ge⸗ 
etzes vom 6. Januar 1843 über die Beſtrafung der Vandſtreicher, 
Bettler und Arbeitsſcheuen (Geſetzſammlung von 1843, Seite 19) be⸗ 
d: 8 h 0 
kreffe In der durch das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt bekannt gemachten 
Verfügung vom 4. Dezember 1843 (Seite 503) iſt die Anſicht gebildet 
Ba die im §. 1. des Geſes vom 6. Januar 1843 über bie Be⸗ 
ſtrafung der Landſtreicher, Be 


ttler und Arbeitsſcheuen vorgeſchrie⸗ 
bene Einſperrung der inländiſchen Landſtreicher in eine Correktions⸗ 


Anſtalt nicht vom erkennenden Richter ausgeſprochen zu werden 


brauche, weil ſie, den Worten des Geſetzes nach, nicht ein Theil 
der Strafe ſei, ſondern nach ausgeſtandener Strafe erfolgen ſolle 


und als eine polizeiliche Maßregel lediglich dem Reſſort der Ver⸗ 


waltungs⸗Behörden zufalle, welche nach S 8 des Geſetzes in jedem 

Falle die Dauer der Einſperrung in die Correktions⸗Anſtalt zu er⸗ 
meſſen und zu beſtimmen hätten. 5 

Nachdem inzwiſchen weſentliche Veränderungen in der Geſetzgebung 

eingetreten ſind, und ſowohl die Verfaſſungs-Urkunde vom 5. Dezember 

9. J., als das Geſetz vom 24. September deſſelben Jahres die Befugniß 

Br Verhaftung der Regel nach dem Richter zuweiſt, iſt das Bedenken er- 


oben worden: N > 
ob die in den 88. 1, 3, 5 und 6 des Geſetzes vom 6. Januar 
1843 angeordnete Detention in einer Correktions-Anſtalt ſich fünf 
tig noch rechtfertigen laſſe, wenn nicht ein gerichtliches Urtheil dieſe 
Detention ausdrücklich angeordnet habe? 1 15 
Obſchon angeführt werden kann, daß jene Einſperrung in eine Cor- 
vetiong-Anftalt nach ausgeſtandener Strafe eine Maßregel iſt, welche je- 
desmal kraft des Geſetzes eintreten und nicht Gegenſtand des richterlichen 
Ermeſſens ſein ſoll, daß ihre Vollſtreckung mithin, wenngleich das Straf- 
erkenntniß nicht ausdrücklich darauf lautet, weder mit dem Geſetz vom 24. 
September 1848, noch mit dem Artikel 5 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
5. Dezember v. J. im Widerſpruch ſteht, ſo erſcheint es doch, um die 
obengedachten Bedenken zu beſeitigen, wünſchenswerth, daß don den Ge⸗ 
richten bei Anwendung der in dem Geſetze vom 6. Jannar 1843 vorge⸗ 
ſchriebenen Strafen in den betreffenden Fällen ausdrücklich auch dahin er⸗ 
kannt werde, 5 2 115 
daß der Angeklagte fe ausgeſtandener Strafe in eine Correktions⸗ 
Anſtalt zu bringen ſei. N 
3 rk die Dauer der Einſperrung in die Correktions-⸗Anſtalt 
nicht Gegenſtand des Erkenntniſſes ſein können, da über dieſelbe nach $. 
8 des Geſetzes vom 6. Januar 1843 die Landes⸗Polizei⸗Behörden in den 
dort bemerkten Grenzen zu befinden haben. 8 
Indem die Gerichts⸗Behörden hierauf aufmerkſam emacht werden 
und das Reſkript vom 4. Dezember 1843 demgemäß modiftzirt wird, er⸗ 
geht an die Beamten der Staats⸗Anwaltſchaft die Anweiſung, ihre An⸗ 
träge in den geeigneten Fällen darauf zu richten, daß auf Einſperrung in 
eine Correftions-Anftalt nach Inhalt des Geſetzes vom 6. Januar 1843 
en u fen 1840 
erlin, den 14. Oltober 1 5 
115 Der Juſtiz⸗Miniſter 
Simons. . 
Berlin, 27. Oktober. Nach dem heutigen Militair⸗Wochenblatte iſt 
der Major Baron von der Goltz den Küraf 5 
Wahrnehmung der Stelle als Direktor der Militair⸗Reitſchule in Schwedt 
kommandirt, der General⸗Major von Webern tritt als Commandeur von 
der öten zur Iten Infanterie⸗Brigade, der General⸗Major v. Koch als 
Commandeur von der 2ten Landwehr Brigade zur Sten Jufanterie⸗Bri⸗ 
gade über, und verbleibt Letzterer in ſeinem kommandirenden Verhältniß in 
Frankfurt a. M., der General⸗Major v.“ Uttenho fen tritt als Com⸗ 
mandeur von der aten zur öten Infanterie⸗Brigade, der General⸗Major 
Ga v. d. Horſt als Commandeur von der 2ten Infanterie⸗ zur 2ten 
Landwehr⸗Brigade, der Oberſt v. Wentzel als Commandeur von der öten 
zur 6ten Infanterie⸗Brigade über, der Major v. Corſep, aggregirt dem 
böten Küraſſier⸗Regiment, zum Commandeur des öten Küraſſier⸗Regiments 
ernannt, dem General⸗Major a. D. Grafen Pückler, zuletzt Comman⸗ 


deur der Aten Infanterie⸗Brigade, der Charakter als General⸗Lientenant 


beigelegt, der Hauptmann Schimmelpfennig von der Ode vom Iſten 


Bataillon Zten Landwehr⸗Regiments, unter Verleihung des Charakters als 


Major mit der Regiments⸗Uniform, Ausficht auf Civil⸗Verſorgung und 
Penſion, dem Major Duncker, a a 
ments, dem Major v. Oesfeld von demſelben Regiment, beiden als 
Oberſt⸗Lieutenants mit Penſion, Letzterem auch mit der Regiments-Uni⸗ 
form und Ausſicht auf Civil⸗Verſorgung, dem Hauptmann Arnold von 
der Garde⸗Artillerie⸗Brigade, dem Dauptmann v. Schorlemmer von der 
Aten Artillerie⸗Brigade, als Maſors mit der Bri ade⸗Uniform mit den 
vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchiedete und Penſſon, Letzterem mit 
der Ausſicht bei der Gendarmerie, der Abſchied a 
1135 „Anz. 
Berlin, 30. Oktober. Große Senſation erregt ein in der Stadt 
umlaufendes Gerücht eines miniſteriellen Abenteuers, welches, wenn 
es ſich als richtig herausſtellt, das Urtheil aller Beſonnenen über das jetzige 
Miniſterium mehr befeſtigen dürfte, als mancher Regierungsakt. Am 
Sonntag Abend, heißt es, erſchien plötzlich eben ſo unerwartet als uner⸗ 
kannt, Se. Excellenz der Miniſter von Manteuffel in einer ſchlichten, im 
demofratiſchen Gernche stehenden Bürgertabagie in der Linienſtraße, beglei⸗ 
tet von einem Manne, deſſen einfache Worte den Mann aus dem Volke 
bekundeten. Wer konnte auch ahnen, daß der Miniſter des Innern ſich 
herablaſſen würde, im buchſtäblichen Sinne des Wortes unter das Volk zu 


treten? Wer konnte in dem als ein Hr. Müller benannten und in eben 


fo einfacher Kleidung und Begleitung erſcheinenden Manne den Staatsmi⸗ 
niſter erlennen, dem Preußen zum großen Theile feine Rettung verdankt? 


Mittwoch, den 31. Oktober 1849. \ 


von der Schauſpielhaus⸗National⸗Verſammlun 


ihrem P 


vom Zten Küraſſier⸗Regiment zur 


Eommandeur des dten Küraſſier⸗Regi⸗ 


Selbſt die frappante Aehnlichkeit des Hru. Müller mit dem Herrn Mini- 
ſter war nicht geeignet, die politiſirenden Weißbiertrinker auf den Gedan⸗ 
ken zu führen, daß der neue Gaſt Se. Excellenz ſelbſt ſei, und deshalb 
war die Unterhaltung eben ſo ungezwungen und frei als vorher. Der 
Herr Müller ſchlechtweg trank ſeine Weiße wie jeder Andere, er miſchte 
ſich in das Geſpräch über Conſtitution und conſtitutionelle Freiheiten, und 
in Rede und Gegenrede her ſchte ein ſolch unbefangener Ton und ein fo 
geſundes Urtheil, daß Hr. Müller oftmals der Redner und alle Andern 
Zuhörer waren Ein Augenblick hatte ihm Aller Herzen zugewendet, ohne 
daß er erkannt war, und als er ſich endlich zum Abgange anſchickte, erhob 
ſein Begleiter ſein Bierglas und rief: „Hoch lebe die geſetzliche Freiheit! 
Hoch lebe das Minifterium, welches dieſe geſetzliche Freiheit kräftig ſchir⸗ 
met und ſchützt! Hoch lebe Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Man⸗ 
teuffel, der es nicht unter ſeiner Würde hält, in den Kreis des ſchlichten Bür⸗ 
gers 10 treten und darin nicht als Miniſter, ſondern als ſchlichter Bürger 
zu erſcheinen!“ Da fielen den politifivenden Zinngießern die Schuppen 
von den Augen. Ein ſtürmiſches, dreimal wiederholtes donnerndes Hoch 
der Verſammlung bezeugte dem Hrn. Miniſter, daß er als Mann des 
Volkes willkommen, daß der Hr. Miniſter als Hr. Müller ſchlechtweg ge ⸗ 
liebt ſei. Der Herr Miniſter dankte für dieſes zu dem im vorigen Jahre 
gegen ihn erlaſſene Miß⸗ 
trauens-Votum gleichſam als Vertrauens- Votum erſcheinende Hoch in 
herzlichen Worten und verſprach, wenn es erlaubt ſei, einmal wieder zu 
erſcheinen. Er ſei nicht gekommen, um zu horchen, ſondern um zu hö. 
ren, nicht als Minifter, ſondern als Bürger. Ein erneuertes ſtürmi⸗ 
ſches Hoch mit dem Händedruck aller Derjenigen, die dem Staatsbürger ⸗ 
miniſter ankommen konnten, ſagte ihm Lebewohl. Dieſe nackte Thatſache 
macht jeden Commentar überflüſſig. Der Miniſter iſt ein Mann des 
Volkes geworden! (V. 3.) 
— Als im vorigen Herbſt das Miniſterium Brandenburg⸗Man⸗ 
teuffel ſich dem Revolutionsſturm kühn entgegengeſtellt und das Ruder 
des Staates zur Rettung des Vaterlandes mit feſter Hand ergriffen hatte, 
und die Berliner Demokratie darüber Zeter und Mordio ſchrie, ſchickten 
die würdigen Vertreter der Stadt, Magiſtrat und Stadtverordnete, eine 
Deputation an das Miniſterium. Der erſte Redner trat vor und hielt 
eine rührende Anſprache an den Grafen Brandenburg, die Herrn Miniſter 
möchten doch, um dem aufgeregten Lande die Ruhe wiederzugeben, von 
often abdanken. Als darauf der würdige Vater des Berliner 
Volkes zurücktrat, um ſeinem Kollegen zu gleicher Aurede Platz zu machen, 
— zupfte er einen Miniſter am Aermel und flüſterte dringend: „Um 
Gotteswillen Excellenz, halten Sie feſt!“ Wir haben dieſe 
Geſchichte gehört und manchen Leuten kann man alles zutrauen. 


— Tante Voß brachte geſtern die inhaltſchweren Worte: „Paris war 
am 23ften vollkommen ruhig.“ In der Stadt herrſchte darob eine ge⸗ 
waltige Aufregung, da Jeder zwiſchen den Worten eine gewaltige Revolu⸗ 
tion las, mit Entſetzen es Einer dem Andern ſagt: „, aben Sie Tante 
Voß geleſen? Was ſagen Sie dazu? Paris iſt ruhig! Was werden wir 
wieder erleben!“ Heute nun ſchweigt Tante Voß ganz, was alle ihre, aus 
alter Gewohnheit noch immer ſehr zahlreichen, Leſer mit namenloſer Angſt 
erfullt; was mag dies bedenkliche Schweigen wohl zu tagen 11 5 

Pr. Z.) 

E Man hat in den letzten Monaten die Wahrnehmung gemacht, daß 
hier unter den verſchiedenen Ständen auffallend viele Herausforderungen 
und ſelbſt Duelle vorgekommen ſind, die zuweilen einen erheblich blutigen 
Ausgang nahmen. ä 


— Wie verlautet, iſt ein in Frankfurt a. M. erſcheinendes jüngeres 
Preßorgan dahin disponirt worden, im ſüdlichen Deutſchland die Vertre⸗ 
tung der Politik des Miniſteriums Brandenburg - Manteuffel zu überneh- 
men. Es dürfte unverzüglich damit beginnen. 


— Da die Räume der Stadtvoigtei nicht mehr ausreichen, um die 
fortwährend wachſende Zahl der Gefangenen aufzunehmen, ſo ſoll der 


vollſtändige Plan zur Erbauung einer neuen Gefangenen - Anftalt bereits 


vorliegen. Wie es heißt, wird mit Bezug darauf, eine vom Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterii angeordnete außerordentliche Reviſion ſämmtlicher hieſigen Ge⸗ 
bann »Anftalten ſtatt haben. Es ſoll bereits ein Rath dazu er⸗ 
nannt ſein. 5 


— Ueber die Erkrankung der Kadetten wird offiziell gemeldet: „Mehrere hie⸗ 
ſige Zeitungen enthalten Unrichtigkeiten über die in der Nacht zum 18ten d. M. 
ſtatt gehabte Erkrankung der Mehrzahl der Zöglinge des hieſigen Kadettenhauſes. 
Die Unterzeichneten ſehen ſich daher zur Beruhigung der fern wohnenden Eltern 
und zur Berichtigung falſcher Gerüchte zu folgenden Bemerkungen veranlaßt. Die 
in ruhrähnlichem Durchfalle beſtehenden Erkrankungen beendigten ſich in der ge⸗ 
nannten Nacht innerhalb weniger Stunden ganz gutartig; am anderen Tage 
blieb keine Spur des Leidens mehr übrig, und üble Folgen irgend welcher Art 
find nicht zu befürchten. Nur das gleichzeitige, wenn auch leichte Erkranken ſo 
vieler Zöglinge — vier Fünftel der Totalſumme — mitten in der Nacht war er⸗ 
ſchreckend und wies auf eine gemeinſchädliche Urſache hin. Von den am Tage 
vorher genoſſenen verſchiedenen Speiſen fanden ſich nur noch Reſte einzelner vor, 
welche, chemiſch unterſucht, keine Spur eines Giftes enthielten. Dagegen zeigte 
ſich die Verzinnung der kupfernen Speiſekeſſel theilweiſe ſchadhaft, und es bleibt 
möglich, daß eine Kupferbeimiſchung in irgend einer der Speiſen die genannten 
Zufälle erregt habe. Bean dieſe Möglichkeit find die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Berlin, den 27. Oktober 1849. f b 

Richter, Dr. Langenmayr, 

Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur. Regiments⸗Arzt. 


— Die Spen. Ztg. berichtigt heute ihre Angabe in Betreff des Ertrages der 
Borftelung: Ein Feldlager in Schleſien. Danach dürfte, nach Abzug der Koſten 


von etwa 400 Thlrn., der Ertrag 1400 Thlr. ſein. 


— In Culm hat man am Geburtstage des Königs über dem Portale des 
Rathhaufes ein Transparent angebracht, das die Inſchrift trug: „Wer den König 
nicht will achten, muß in dieſem Kerker ſchmachten.“ ö 5 


Köln, 27. Oktober. Begriffsverwirrung und eigenthümliche Machinationen 
hinſichtlich der neu eingeführten Einkommenſteuer find in unſerer Stadt feit eini- 
ger Zeit vorherrſchend; die Einen ſind wirklich im Unklaren über die neue drückende 


Auflage und können dieſelbe von der 


Klaſſenſteuer nicht unterſcheiden, die Andern 
geben ſich nur den Schein von Unkenntniß in dieſer an ſich klaren Sache, um für 
ihren Vortheil operiren zu können. Zur Deckung neml 


und beſonders durch das vorige Jahr nothwendig gema 


Stadt in die Nothwendigkeit verſetzt, eine Million Thaler in Stadtſchuldſcheinen, 
zu erheben, welche Summe nach tiſir 
der Zinſen nun erging ſchon im April d. J. an die 
damit der ſpäter zur Abſchätzung zu 


verzinsbar mit 5 Prozent, 
werden ſoll. Zur Deckung 
Bürger die Wkiſung, ſich ſelbſt abzuſchätzen, 


ernennenden Kommifſſion das ſchwierige Geſchäft erleichtert 


Selbſtſchätzung mangelhaft geblieben, ob die betreffende 
recht gefunden, wiſſen wir nicht; fo viel aber ſteht feſt, 


täglich biele eingehen, ſo daß für 


zweig, die Anfertigung von Reklamationen, ſich gefunden hat. Man will den Zweck 
„daß dieſelbe, ſtatt in den 
den untern Abtheilungen der 


beſagter Einkommenſteuer darum für verfehlt halten 
höheren Sätzen progreſſiv zu werden, dies nur in 
Fall iſt, daß 


reichern Klaſſe vermehrt werden. Und beſonders dieſes mißlichen 
Eintreibung der Steuer für ein ſchweres, wo nicht 


gen möchten wir eine gehörige 


für ein Ding der Unmöglichkeit halten, zumal da die Schlacht⸗ 
ob nicht noch neue ede 
ont, 


noch nicht aufgehoben und nicht abzufehen tft, 
Deckung des ſtädtiſchen Defizits nöthig werden. 


Münſter, 27. Oktober. 
4. Küraſſier⸗Regiment iſt geſtern hier eingerückt 
der Prinz von Preußen hat Hamm paſſirt, ohne 
Aus Weſtphalen. 
tereffantes mitzutheilen; es giebt jet 
iſt als Folge der Habeas 


einer Kühnheit ausgeführt, wovon man 


Hamburg, 27. Oktober. 
iſt Seitens der Statthalterſchaft der 
die Konzeſſion zur Nivellirung der von 
anzulegenden Eiſenbahn gegeben worden. 


ß 


leuchtenden Feuerſchein in Erſtaunen geſetzt. 


ſehnlicher Größe ſchoß mit Gepraſſel herab, fiel vor unſern 
Vorhofe der Univerſität nieder und verbreitete einen peſtilenzialiſchen ©: 
fanden wir die in der Luft wahrſcheinlich 
Fall auf den Sandweg in viele hundert 


ruch. Bei näherer Unterſuchung 
noch compacte Maſſe durch den 
Stücke zerſprungen. 
herrſchende Beſtandtheil dieſer 
und Quarzkriſtallen und, was 
Papferſtückchen finden ſich darin. 
ſchen Urſprunges iſt, kann kein 
welcher Region der Atmoſphäre ſie entſtanden 


Schlacken 


nommen haben. Die 


ſiehers des königl. Mineralien-Cabinets, Prof. Weiß, einige 
und ſo dürfen wir einer vollſtändigen Unterſu⸗ 
3 (Conſt. Z.) 


Privathände übergegangen, 
chung entgegenſehen. 
— Aus der Theaterwelt,. Die deutſche 


Gemäß Benachrichtigung der Königlichen Regierung 
hierſelbſt, Abtheilung für die Kirchen- und Schulver⸗ 
waltung, ſind aus den Kirchenkaſſen zu Wudarge, Ja⸗ 


cobsdorff und Stolzenhagen, ſo wie aus der Prediger⸗ 


Wittwen⸗Kaſſe der Synode Jacobshagen folgende mit 
dem Außercoursſetzungs⸗ Vermerke verſehen geweſene 
Pfandbriefe: 
I. Der Kirche zu Wudarge gehörig; 
) Tutow, Anelamer Kreiſes, No. 20 über 200 Thlr. 
2) Mandelkow, Pyritzer = 70 200 = 


* 


* 


3) Lindow, Greifenhagener⸗ = 51300 
4) Schönenwerder, Ppritzer⸗ „134 = 900 = 
5) Brünnow, Rummelsburg.= = 10. „ 300 « 
6) Starnitz, Stolper Are 30 . 180 . 


7) Saſſin, Lauenburger 

1. Der Kirche zu Jacobsdorff gehörig: 
1) Kniephoff,Naugarder Kreiſes, No. 17 über 200 Thlr. 
2) Leppin, Fürſtenthumſchen⸗ 9 „100 


3) Schellin, Pyritzer „ „ 21 100 ⸗ 
N Muttrin a. b., Belgarder = 17 100 = 
5) Naulin b., Pyritzer rg 01004 
6) Wüſtenfelde, Demminer = 21 „100 = 
7) Dünnow, Schlawer e on- 
8) Neuenkirchen, Borfener - 50 25 = 
9) Sandſchöneu, Naugarder⸗ = 27 50 
10) Wüſtenfelde, Demminer = 25 50 


III. Der Kirche zu Stolzenhagen gehörig; 
1) Hohenwaldea. Pyritzer Kreiſes,No. 28 über 400 Thlr. 


2) Jülkenhagen,Neuſtettiner⸗⸗ 3 

3) Bukowin, Lauen burger 14 „ 400 
4) Kniephoff, Naugarder 7 133 100. = 
5) Damerow, Belgarder =. .7 e 
6) Korkenhagen, Saatziger⸗ ee, 
7) Tribſowb., Greiffenberger⸗ = 15 100 = 
8) Cummerow, Demminer : 119 ũ K 50 
90 Rogzow,Fürſtenthumſchen⸗ 54 50 
10) Horſt, Saatziger „ 32 „% 200 
41) Rottenow, Greiffenberger⸗ 59 100 
10 Peelend, Naäugarder⸗ 42 1900 
13) Ladupn, Lauen burger 108 50 
15) Buſchmtiht, Detmminer 2 28 50 


mehr die nach demfelben regulirten Steuerbeiträge wenig gefallen, 
3000 Reklamationen wegen unrichtiger Beſteuerung eingegangen 
Manche ein ganz neuer, 


ſomit die Laſten des Mittelſtandes und der Armen zu 


Das bereits ſeit längerer Zeit erwartete 
Se. Kömgliche Hoheit 
Münſter zu berühren. 
Aus hieſiger Gegend weiß ich nichts In⸗ 
f der Neuigkeiten ſehr wenig, nur 
„Corpus ⸗ Akte das Diebsgeſindel um das zehn: 
fache gewachſen und die Diebſtähle werden in ſo großer Zahl und mit 
fonft gar feinen Begriff Hatte. 
(D. Ref.) 


Wie wir aus fiherer Quelle vernehmen, 
Altona⸗Kieler Eiſenbahngeſellſchaft 
Altona über Oldesloe nach Lübeck 

Dieſelbe würde zwiſchen 
genfelde und Eidelſtedt in die Altona⸗Kieler Bahn 1 


Bermiſchte Nachrichten. 


f Berlin. Am 28. d. Abends gegen 8 Uhr wurden die Spgziergän⸗ 
ger water den Linden und auf dem Opernplatze durch einen dreifach auf⸗ 
Ein Feuerklumpen von an⸗ 


Eine nur vorläufige Unterſuchung 1 a 
1 Kalk iſt, untermiſcht mit Sand 
das auffallendſte ſein dürfte, 
Darüber, daß dieſe Maſſe meteori⸗ 
Zweifel obwalten, nur fragt es ſich, in 
ſei und wo ſie den Sand 
und die Papierſtückchen — dem Anſcheine nach Briefpapier — mag aufge» 

ie Stücke befinden ſich bereite in den 


Oper ſcheint in London nicht 
ſo viel Glück machen zu wollen, als der engliſche Shakeſpeare in Berlin. 
Sie hat auch in dieſer Saiſon fihon wieder auf dem letzten Loche 
um ſo mehr, als der arme Director ſelbſt zwei Mal in's Loch — i 


ich der ſchon vorhandenen 


nicht ganz ſo viel 
chten Schulden ſah ſich die 


50 Jahren amortiſirt 


würde. Ob nun die 
Kommiſſion 5 nicht zu⸗ 
daß der Cenſus, und noch 
da ſchon über 
ſind und noch 
einträglicher Erwerbs⸗ 


im Kopfe.“ 
— Auch 


Gunſten der | Shakeſpeare, und der 


Umſtandes we⸗ 


und Mahlſteuer 


genden Brief 
vermeiden, 


mir gelegentlich zurück. 


Lan⸗ N 
heit iſt. 
— einen 
Kranke trinken 


„ * 


90 


Doſis Oel ( 
nach dem Sitz des 
5 So wie etwas von 
Augen in dem | finden, daß 


Ge⸗ 


ergab, daß der vor- 


verbrannte 


Händen des Vor⸗ 


" 


änden . andere Weiſen, 
einiges iſt auch in 


Hochachtungsvoll 


gepfiffen, 
n's 


IV. Der Prediger⸗Wittwen⸗Kaſſe der Synode 
Jacobshagen gehörtg: 
1) Rothen⸗Clempenow, Randower 


Kreiſes, No. 24 über 300 Thlr. 
2) Tützpatz, Demminer „ „ 58 200 
3) Butzke, Belgarder „08 0 
4) Schmolſin, Stolper een eee LE 
5) Lütkenhagen b., Saatziger? — 14 100 
6) Pritzlow, Randower „ 97 100 
7) Loiſt, Pyritzer „ 56 200 


8) Sallenthin d., Pyritzer⸗ = 34 =, 100, | = 
abhanden gekommen, was Behufs deren künftiger Amor⸗ 
tifation gemäß $. 125 Titel 51 Theil J. der Allgemei⸗ 
nen Gerichts⸗Ordnung von uns hiermit zur Kenntniß 
des Publikums gebracht wird. at 

Stettin, den 19ten Oktober 1849. 
Königl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 8 
Graf v. Eickſtädt⸗Peterswaldt. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königl. Kreisgerichte zu Stettin ſoll das 
sub No. 132 in der Reifſchlägerſtraße daſelbſt belegene, 
dem Rentier Carl Wilhelm Link zugehörige, auf 
22,120 Thlr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, 

am Aten April 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. a + 


Verpacht ungen. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Das an der Mulde neben der Herzoglichen Mühle 


Schuldgefängniß geſteckt wurde. 
Gage, als 
manche Woche nur 3—4 Schillinge, 
— In Braunſchweig hat 
pierre“ dramatiſirt; jedoch da ſich keine Bühne zur Darſtellung des Schreckens⸗ 
mannes bequemen will, ſo lieſt 
vor, als es wirklich iſt. Ein Zuhörer, befragt, 
falle, antwortete: „Wenn das Stück, anſtatt 
einem Graupenkerl wäre, könnte man ſagen, 


Sommernachtstraum aufgeführt. 
Blätter“ ein komiſches Bild mit 
wie uns nur die Intendanz in 

— Ja, lautet die Antwort, „es iſt ſehr langweilig, 


Hamlet, den er vor drei Jahren geſchrieben hat, 
aber es ſcheint, der Mann iſt zurück gegangen.“ 
— Die Darmflädter Zeitung theilt folgendes Schreiben Liebig's mit: 
Gießen, 12. Oktober. Ich 
Hydrabad (Deckan) in Indien, 
welchen auf meine Bitte, um einen möglichen Irrthum zu 
err Profeſſor J. Vo 
Es iſt ſehr zu wünſchen, daß das 
von den Aerzten mit aller 
ropa dieſelben glücklichen Erfolge damit erzielen möchte, welche Dr. Max- 
well in Indien erhalten zu haben ſcheint. 


Giftes in den dünnen Gedärmen hinabzuführen. — 
8 dem Oel in den Stuhlentleerungen erſcheint, wird man 
die Geneſung bereits begonnen hat, und der Patient wird bald 
darauf Urin laſſen, wo man ihn 
kann. — Wenn nöthig, wiederhole ich die Medizin Morgens und Abends 
in etwas kleinerer Doſis. — wenn zu gleicher Zeit viele Menſchen befallen 
werden, gebe ich Biſſen (bolt) von 
ſaures Natron 20 Gr., 5 
tonöl 2 bis 3 Gr. oder mehr, Seife 20 Gr., die mit einem Schluck tohlen⸗ 
ſauren Natron hinabgeſchwemmt werden. — Auf dieſe Weiſe kann man 
Bolt und kohlenſaures Natron, 
in der Taſche bei ſich führen. Mit weiteren Details will ich Sie nicht 
bemühen; überdies werden ohne Zweifel ſpäter von den Aerzten noch manche 
das Mittel zu verſchreibeu, bekannt gemacht werden. — 


Hydrabad — Deckan 23.8. 
Ich vergaß zu bemerken: 
Schmerz und Brand im Unterleib 
die Körperwärme in ſehr kurzer 5 
P. S. Haben Sie die Güte, dieſen Brief in ſo weiten Kreiſen als 
möglich zu veröffentlichen. 


Die Sänger und Sängerinnen bezogen 
ihre Kolleginnen in Deutſchland, ani 
eher weniger als mehr. 

ein Herr Griepenkerl den „Max Robes⸗ 


der Verfaſſer ſein Stück noch ſchrecklicher 
wie ihm Robespierre ge- 
von Griepenkerl, von 
der Verfaſſer hat Grütze 


in München hat man, nach dem Vorgange Berlins, den 


In Folge deſſen liefern die „fliegenden 
der Erklarung: „Aber, Herr Hausmaier, 
der Hauptſtadt mit fo was plag'n mag. 
aber es iſt von dem 
hat früher beſſere Sachen gemacht.“ — „Sein 
hat mir ziemlich gefallen, 


erhalte ſo eben von Dr. Maxwell aus 
dem Vaterlande der Cholera, den beifol⸗ 


el zu überſetzen die Güte gehabt hat. 
ittel, welches Dr. Maxwell empfiehlt, 
orgfalt geprüft werde, und daß man in Eu⸗ 


Den Originalbrief erbitte ich 
f f Dr. Juſtus Liebig. 
Herr Juſtus Liebig, 


Profeſſor der Chemie in Gießen. 


Ich mache mir das Vergnügen, Ihnen eine wichtige Thatſache mitzu⸗ 
theilen (worüber Sie ſich gewiß 1 5 
zug auf die Behandlung 
kohlenſaure Natron ein raſches und wirkſames Mittel gegen dieſe Krank. 
Ich gebe es ſogleich, ſo wie ein 
Theelöffel voll in einer Taſſe Haferſchleim, 
b kann. Sollte das Mittel ausgebrochen werden, ſo wieder⸗ 
hole ich es mit etwas Laudanum (Opfum⸗Tinktur) und einer vollen 

jeinusöl oder einem anderen eröffnenden Mittel), um daſſelhe 


freuen werden), die ich eben hier in Be⸗ 
der Cholera feſtgeſtellt habe, nämlich daß das 


af von Cholera mir vorkommt 
ſo heiß als ihn der 


daun als außer aller Gefahr betrachten 


folgender Zuſammenſetzung; Kohlen⸗ 


Opium 3 Gr., Gummi Gutt 5 bis 10 Gr., Cro⸗ 


hinreichend für Hunderte, mit Leichtigkeit 


W. G. Maxwell, 

Surgeon 3 Lit. 6. 

das kohlenſaure Natron erleichtert den 
macht Schlaf und ſtellt den Puls und 
eit wieder her. 


Dr. 


hierſelbſt belegene, neuerbauete maſſive Fabrikgebäude 
mit 2 Waſſerrädern von reſp. 13 und 7 Pferdekraft, 
welches außer den übrigen Räumlichkeiten drei 60 Fuß 
lange und 50 Fuß breite Säle enthält und ſich vor⸗ 
zugsweiſe zu einer Streichgarn⸗ oder ähnlichen Fabrik 
eignet, womit auch eine Tuch⸗ und Lederwalke, ſowie 
ein Schneide- und Lohmüßlengeſchäft in Verbindung 
gebracht werden kann, ſoll e f 

den 12ten November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf herzoglicher Regierung hierſelbſt vom 1ſten Januar 
96 an auf ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
en. ö 

Die ſpeziellen Bedingungen können bei Herzoglicher 
Regierungs⸗Kanzlei eingeſehen, reſp. von derſelben ge⸗ 
gen den Copialienbetrag abſchriftlich bezogen werden. 

Vorläufig wird bemerkt, daß der Beſtbietende zur 
Sicherſtellung ſeines Gebots 1000 Thlr. als Caution 


zu erlegen hät. ö ö 
Uebrigens weiſen wir darauf hin, daß die hieſige 
Eiſenbahn⸗Verbin dung und die Nähe der Elbe dem 
Fabrikverkehr weſentliche Vortheile bieten, und daß ſich 
die Staats» Verwaltung angelegen ſein laſſen wird, 
dem Unternehmen ſo viel als thunlich förderlich zu ſein. 

Dieſſau, den 25ſten September 1849. N 
Herzdgl. Anhalt. Regierung, 
Baſedo w. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


Meine Wohnung iſt jetzt Speicherſtraße No. 70. 
ö Georg Schultz, Zimmermeiſter. 


Lotter te. 


Die reſp. Intereſſenten der 100ſten Lotterie werden 


hiermit erſucht, die Erneuerung zur aten Klaſſe ſpö⸗ 


teſtens bis den 2. November g., Abends, als dem geſetz⸗ 

lich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts, zu be⸗ 

wirken. J. Wils nach. J. C. Rolin. 
KRoönigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


1% nin 


